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Elpe vielgelästerte Prau, die vor allem Friedrich der Große mit 
bösem Spott bedachte, nicht zu seinem Heil, denn diese -«W^WZG, die 

Kö il; Ludvig XV. von Frankreich zur Marquise de Poisson rhoben hatte, 

vergalt die Schmähungen mit der gefährlichen Koalition gegen Preußen, 

die sie anstiftete. Pur Seit des Siebenjährigen Krieges erstreckte sich 
ihr $influf in 2 aris sogar auf die ^rne mag der Heerführer. Die Ministe: 

tanzten, ^le sie pfiff. Die Deutsche Kaiserin Maria fhere ia überwand 

sich, ihr Geschenke zu schicken, der Politik wegen und weil sie den Wi­

dersacher in Berlin ebenso verabscheute wie die Buhlerin, die ihn einen 

Attila nannte. Nun - mit weiblichen Waffen hat die Pompadour nicht ge­

ringere Siege erfochten als dA^ Ihr Vater war Lear ter gewe­

sen, Dem reichen Liebhaber ihrer I utter Äerdankts sie eine ausgezeichne­

te Erziehung und dip Heirat mit ei a Pfnanzpächter* bald darnach lernte 

sie de weibstollen König'kennen. Der Pächter trat beiseite, und sie 

rauschte - im geblümten Reifrock ei- entzückender Anblick - zu Hof, wo 

fortan geschah, was sie wünschte. Sie förderte Wisjenschaften und Kun­

st , doch weitaus fleißiger sor *te e e dafür, d'e unersättliche Gier 

des Kv 1 gs nach Seitvertreib zu befriedigen, selbst ulf seine Lsidsn- 

ft erl al ' te. Damit Lich* der

He^rso^orn unentbehrlich ist, hat Macht. Dm ihre ■ .icht rehr zu Liebko- • 

sangen br ti: mten, doch in hundert Affären steckenden Pinger schlang 

sie jetzt fromm den Rosenkranz, während g iz Europa darnach witterte, 

was sin wollte, '^il Ludwig nichts anderes wollte, und er war rankreich" 

Kurzum, niemand kc : ihr geschichtliche, vielleicht in ma eher Hinsicht 

lobenswerte Bedeutung abstreiten. Die Handbeutel unserer Großmütter 

hieß man Pompadour - eine sehr unoc uldigs Brio- e^ung : n die MrLLSx 

berühmte Mätresse.


